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Brief an eine
Erziehungsdi rektion

(Die Namen der Verfasser
sind der Redaktion bekannt.)

Sehr geehrte Damen und Herren

Es geht uns nicht darum, dass Lehrer P

angeschwärzt wird, sondern wir können es nicht
mehr mitansehen und verantworten, wie er
Unterricht erteilt und mit den Schulern
umgeht. Auch wenn Sie alle Unterlagen gelesen
haben, kennen Sie Herrn P immer noch
nicht. Man muss ihn erleben, spuren, wie
negativ er wirkt und wie er jeden Gesprächspartner

aggressiv macht. Wir erleben nun
auch täglich, wie er die Kinder von den

engagierten Eltern dauernd anschreit und
ausschimpft Sie können sich benehmen wie
sie wollen, sie «kommen dran». Folglich
benehmen sie sich auch schlecht Wenn
dreissig Radau machen, was praktisch dauernd

der Fall ist, werden einfach und immer
nur die Namen unserer Kinder aufgerufen, so
dass rein vom Zuhören der Eindruck entstehen
konnte, es habe ein paar notorische Störenfriede

in der Klasse. Herr P. hat schon vor drei
Jahren von Aufwieglern und Rädelsführern
gesprochen. Heute wissen wir, dass er damit
auch Schuler meinte, deren Eltern sich schon
damals über die Vorfalle in dieser Klasse

entsetzt hatten. Heute sind aberalle «Aufwiegler»,

um bei diesem unpassenden Ausdruck
zu bleiben. P. hat sie sich erschaffen. Unter
diesen Umstanden können wir auch keinen
Elternabend organisieren Denn es braucht
nicht mehr viel, dass die Eltern sich an die
Medien wenden oder es zu einem Schulstreik
kommt. Doch bringt uns das weiter?

Es ist fur viele Eltern eine Belastung, dass sich
Herr P einen Anwalt genommen hat und nun
versuchen wird, uns ins Unrechtzu versetzen.
Wie können wir beweisen, was in den
Schulstunden geschieht? Warum wurde unser
Vorschlag vom letzten Herbst abgelehnt,
einen Beobachter in die Schule zu schicken?
Warum wurden keine Schulerbefragungen
gemacht? Wie glauben Sie, dass eine
Unterschriftensammlung bei den Schulern herauskäme?

Es ist ein Hohn fur unser Schulwesen, dass

unsere Anliegen nun in eine Kontroverse von
Juristen geraten sind und um Zuständigkeiten
und Formulierungen debattiert wird Nur
eines scheint niemanden zu interessieren:
Nam lieh wie es in der Schule zu- und hergeht.

Unsere Kinder gehen doch in die Schule, um
etwas zu lernen Heute lernen sie aber mit
Ausnahme der wenigen, die noch eine
Prüfung vor sich haben, gar nichts mehr. Nicht
nur, dass sie im Franzosischen im Ruckstand
sind; ihr Lehrer sagt ihnen auch immer wieder,
wie schlecht das Lehrmittel sei, und dass es
nicht an ihm hege, wenn sie überhaupt nicht
Französisch konnten.

Eine andere Aussage, welche die Schuler sehr
oft horten, ist die, dass es ihm völlig egal sei,
ob sie mitmachten oder nicht. Frmache seine
Sache, das sei die Hauptsache Ein weiteres
umfangreiches Kapitel konnten wir Eltern
über den Deutschunterricht schreiben Dazu
nur soviel - LehrerP macht nur noch Aufsätze,
Diktate, Prufungsblätter und lässt lesen Er hat
nie einen Vortrag halten lassen. Aber eben,
was andere denken und fühlen und sagen
wollen, hat er nie beachtet Ebenso hat er
seinen Schulern in kultureller Hinsicht nichts
geboten

Ist ein Mensch, der uberzeugt ist, selber
weder Fehler zu haben noch zu begehen, der
jede andere Meinung, jede Kritik als gegen
seine Person gerichtet empfindet und
dementsprechend reagiert, normal?

Wir machen alle Fehler — dauernd Unsere
Schulbehorde hat einen grossen Fehler begangen

mit der Wahl von Lehrer P Aber ist es
gerecht, wenn sie nun in ihrem redlichen
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Bemuhen, unsere Anliegen zu vetreten und in
der Schule wieder akzeptable Zustande
herbeizufuhren, an juristischen Spitzfindigkeiten

scheitert? Wir sind doch keine Juristen
Wir können die Probleme in unserer Schule
nicht mit Paragraphen losen Es liegt am
Verhalten des Lehrers, und das ist nicht
beeinflussbar Er erteilt einfach munter Unterricht,

dieweil sein Anwalt fur ihn kämpft Das
ist doch zum Weinen

Die Erziehungsdirektion nennt sich «Anwalt
des Kindes» Wir bitten Sie, tun Sie doch
etwas fur diese Kinder Dass es fur unsere zu
spat ist, sehen wir ein Aber es kommen neue,
jüngere nach Fur die wehren wir uns, weil
wir wissen, wieviele Eltern auf unser Durchhalten

hoffen und wie wenige den Mut haben
werden, was wirdurchkampfen, fortzusetzen
Unsere Kinder hatten bei Lehrer P zirka
zweitausend Lektionen Unterricht Sie waren
dreimal mit ihm auf einer Schuireise und
zweimal im Skilager Wir sind dankbar, dass

er nun nicht mehr Klassenlehrer sein kann,
denn die Schuireisen waren kein Vergnügen
fur die Schuler Wir wissen auch, können es

nur nicht beweisen, dass er bei allen mehr
oder weniger tiefschürfende Prägungen
hinterlasst Wir können auch nicht nachweisen,

wieviele Kinder seinetwegen Schlafstörungen

hatten, mit Sprachschwierigkeiten
kämpften oder gar zu stottern begannen
Ebensowenig, bei wievielen die Berufswahl
durch den Schulverleider beeinträchtigt
wurde

Muss sich eine Schulgemeinde das gefallen
lassen? Sind Schuler, Lehrer und Behörden
einem P einfach hilflos ausgeliefert? Kann er
einfach biszu seiner hoffentlichen Nicht-Wie-
derwahl in zwei Jahren uns alle in Atem
halten, ins Unrecht versetzen und die weiss
mchtwievielte Klasse vergiften? Und dazu die
Atmosphäre im Lehrerzimmer verderben?
Und das alles, nachdem wir wissen, dass
schon an seiner vorherigen Stelledie gleichen
Probleme bestanden?

Ein Vertreter des Lehrervereins hat uns gesagt,
dass es eine so strenge Gesetzgebung brauche,

weil sonst die Lehrer wie fur die Jagd

freigegebenesWildder Willkurder Eltern und
Behörden ausgeliefert waren - frei zum
Abschuss Wir haben das schon mehrmals
gehört Nicht gehört haben wir aber, dass in
anderen Kantonen, wo eine flexiblere
Gesetzesgrundlage besteht, dauernd Lehrer
«abgeschossen» werden Was ist ein grosseres
Unrecht, wenn einmal einem Lehrer Unrecht
geschieht oder wenn Schuler über Jahrzehnte
hinaus ungerecht behandelt werden?

Samt aber !otttmett, uttb ber 93e*

beutung nadj nidjt jutejjt, bie gamtüenbäter an bie 9fteifje, gamifienbäter, benen

baS SBoljl uttb tiinftige @ütcf ifjrer lieben $inbet nod) meljr am §erjen gelegen

ift, als iljr eigenes. 93ei ber Äanbibatenfdjau ift nicfjt nur auf ßfjarafter unb bie

perjbnlicfje SücEjtigfeit ju acfjten, fonbern audi) auf bie üerjdjiebenen SerufSarten
Sie SaubwirtfdEjaft, ba§ ©anbmerf, bie Snbufirie ufto. fallen burcb ifjre beften
SJianner bertreten fein, ©o, je&t fjätten wir ein Collegium jufammengeftellt, baS

fidj bot Oott unb ben 2Kenftf)en barf fefjen laffen. Sa foil nun ein junger 9f23ß*

jßrofeffor fommen unb fagen, bie berfteften' nicfjts bon ©djule!
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